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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations Organ für

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 77. Sonnabend, den 4. Jnli 1903. VII. Jahrg.

Lokales und Provinzielles.

Aunaburg. Die z. 3. in Lübben ſich
befindenden dramatiſchen Künſtler Herr und
Frau von Brandenfels beabſichtigen am
nächſten Donnerstag im „Schwarzen Adler“
eine „Theatraliſchi Soiree“ zu veranſtalten,
welche vorzügliches bieten ſoll, ſo daß der
Beſuch aufs beſte empfohlen werden kann.

So ſchreibt die „Dortmunder Ztg.“ vom
1. Februar 1902: „Das Vorurteil, das von
zwei Perſonen nichts erhebliches auf der
Bühne geleiſtet werden könne, haben dieſe
Künſtler auf das eklatanteſte widerlegt. Das
ganze reichhaltige Programm wurde ohne
Souffleur vorzüglich zur Aufführung gebracht
und war die Charakteriſierung der verſchieden
artigen Partien eine meiſterhafte.“ Alle
Kunſtfreunde machen wir hierauf aufmerkſam.

Torgau. (Schwurgericht.) Am 27. Juni
wurde verhandelt gegen den Töpfergeſellen
Oscar May aus Pulsnitz, z. Z. hier in Haft,
geboren am 12. Juni 1884, wegen ſchweren
Raubes, begangen in der Nähe von Neu
lönnewitz an dem Handlungsgehilfen, ſpäteren

e i Wegehaupt. ie
fragen wurden, dem Antrage der Staats
anwaltſchaft gemäß, von den Herren Ge
ſchworenen bejaht; der Gerichtshof verurteilte
den M. wegen ſchweren Raubes zu 15 Jahren
Zuchthaus, auch wurde auf Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre erkannt und
die Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. Am
29. Juni wurde verhandelt 1) gegen den
Kreisfeuerſozietäts-Jnſpektor a. D. Thiele aus
Liebenwerda, z. Z. in Unterſuchungshaft, we
gen verſuchter Notzucht. Die Verhandlung
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt
und endete mit Verurteilung des Angeklagten
wegen tätlicher Beleidigung zu einer Gefäng-
nisſtrafe von 6 Monaten. Die Unterſuchungs
haft wurde aufgehoben. 2) Gegen a) die
unverehelichte Emilie Böniſch aus Belgern
und die Geſitndevermieterin Emilie Ga
briel geb. Böhriſch aus Belgern und z. Z.
in Unterſuchungshaft, wegen Verbrechens ge
gen das keimende Leben. Auch hier fand
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und erfolgte
Freiſprechung beider Angeklagten.

Wittenberg, 29. Juni. Erhängt auf
gefunden wurde geſtern Nachmittag in dem
Buchengehölz hinter der alten Lünette am

chuld

Brückenkopf der Kaufmann Ludolf Günther
aus der Deſſauerſtraße. G. war in geſchäft
lichefinanzielle Bedrängnis und ſeit Mittwoch
voriger Woche in Konkurs geraten. Er wurde
bereits ſeit Dienstag Abend vermißt, da er,
ohne Jemand Mitteilung gemacht zu haben,
nach Magdeburg gereiſt war, um dort ver-
mutlich Unterſtützung zu ſuchen. Sonnabend
Nacht langte er wieder hier an und machte
geſtern ſeinem Leben aus Verzweiflung ein
gewaltſames Ende. Außer der Witwe hinter
läßt G. noch 6 Kinder.

Zahna, 29. Juni. Der bei dem Fuhr-
herrn Thiele hier in Dienſt geſtandene Kut-
ſcher Lehmann, der heute früh eine Fuhre
Steine aus Bülzig geholt und ſich vorn auf
den Wagen geſetzt hatte, war auf dem Wagen
eingeſchlafen, fiel in der Nähe des Kienberges
im Schlaf von dem Wagen, deſſen eines Rad
ihm über den Kopf ging, was den augen
blicklichen Tod des Verunglückten zur Folge
hatte.

Axnsdorf. Bei der Stichwahl hierſelbſt
befand ſich ein Zettel mit folgendem Wort-
laut in der Wahlurne: „Ob Spillner, Dove
oder Fritzſche. Die ſind fü alle drei
nichts nütze. Ob Direktor,
Mauer, Deshalb bleib ich doch ein Bauer.

So geht nur immer fleißg wählen,
Meine Stimme die ſoll fehlen.“

Vor einiger Zeit wurde allgemein eine
amtliche Bekanntmachung erlaſſen, durch welche

die Ausrottung der Diſteln bei Androhung
von Strafe zur Pflicht gemacht wurde. Neu
lich wurde nun ein Mann bei Hayda be
obachtet, wie er Diſteln köpfte und dabei
feierlich murmelte: „Zerr ſe um, aber wend
ſe!“, dies immer wiederholend. Als er ge
fragt wurde, was das zu bedeuten habe,
brachte er ein Zeitungsblatt mit der erwähn-
ten Bekanntmachung heraus und deutete ge
heimnisvoll auf den in Klammern beige
fügten botaniſchen Namen der Diſtel (Cirsium
arvence). Er hielt das für eiue Zauber-
formel und bemerkte, überlegen lächelnd:
„Ja, der zehnte weiß ja gar nich, was das
zu bedeiten hat und hackt bloß ſo druff los.
Mir kommt keene Diſtel wieder.“

Rühlberg a. G. Eine mutige Tat
vollbrachte ein 13jähriger Schulknabe. Wäh
rend eine Anzahl Knaben auf einem im Elb

mich

hafen liegenden Floſſe ſpielten, ſtürzte der
7jährige Sohn des Zimmermanns Thiele

Zwei neue

Doktor oder

verlaſſen.

mann jählings vom Floſſe herab ins Waſſer.
Ohne zu zögern, ſprang der 13jährige Knabe
dem ins Waſſer Geſtürzten ſofort nach und
indem er ſich am Floſſe feſthielt, gelang es
ihm, den Knaben zu faſſen und aus dem
Waſſer zu ziehen. Der Knabe hätte, da der
Vorfall nicht gleich bemerkt worden war, er
trinken müſſen.

Drebkau 26. Juni. Der Drebkauer
Eiſenbahnattentäter ermittelt. Am Dienſtag
war der Zimmergeſelle Friedrich Jägel aus
Raakow im Kreiſe Calau von einem Berliner
Kriminalbeamten unter dem Verdacht der
Urheberſchaft des am 29. v. M. bei Drebkau
verübten Eiſenbahnattentats verhaftet worden.
Jägel hat jetzt im Unterſuchungsgefängnis
zu Cottbus ſeine Tat eingeſtanden. (Hoffent
lich hat man diesmal den wirklichen Atten
täter erwiſcht.)

Halle a. S., 29. Juni. Ein gräßliches
Unglück ereignete ſich geſtern vormittag kurz
vor 12 Uhr in der Leipzigerſtraße. Ein 6
jähriger Knabe aus einer Seitenſtraße wollte
quer über den Fahrdamm. gehen. Jm gleichen
Augenblicke kam ein Motorwagen der Halle

che Straße din denſelben Es kam unter den Wagen
und wurde ſofort totgedrückt.
ſoll keine Schuld treffen.

Halle a. 24. Juni. Jn der
geſtern abgehaltenen Vollſitzung der Hand
werkerkammer der Provinz Sachſen kam auch
die leidige Dr. Mühlpfordtſche Unterſuchungs
ſache zur Verhandlung und Erledigung. Die
Unterſchlagungen in Höhe von etwa 12000
Mk. werden, da dem Vorſtand ein direktes
Verſchulden nicht nachgewieſen werden konnte,
aus den Ueberſchüſſen des Vorjahres und dem
Betriebsfonds gedeckt. Es kam zu ſcharfen
Auseinanderſetzungen zwiſchen Mitgliedern und
dem Vorſtand, auch mußte der Regierungs
vertreter Verſchiedenes anhören, ſo daß dieſer
erklärte, wenn in dieſem Tone weiter geredet
werden würde, ſo müßte er die Verſammlung

Die Mitteilung, daß der Hand
werkerkammerſekretär Dr. Mühlpfordt zu den
mittelbaren Staatsbeamten zu rechnen ſei, er
regte Erſtaunen, da niemand vorher etwas
davon gewußt hatte. Mühlpfordt iſt übrigens
aus dem Gerichtslazarett, wo er ſich zehn
Wochen wegen Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes befand, entlaſſen und in das Ge
richtsgefängnis zurückgeführt worden. Man

Den Führer

Mein neuerbautes

iſt hier der Meinung, daß das Verfahren ge
gen M. wohl eiugeſtellt werden wird, da er
ſicher nicht recht zurechnungsfähig iſt.

Aus dem Kreiſe Zauch-Belzig. Ein
ſonderbares Mitktel, Schulden einzutreiben,
hat der Gemeindevorſteher Borchow in Rieden
(Kreis ZauchBelzig) gefunden. Er veröffent
lichte am 21. Juni folgende Kundmachung:
„Da bei der Wahl eines Reichstagsab-
geordneten für den diesſeitigen Wahlbezirk
am 16. d. Mts. eine abſolute Stimmenmehr-
heit nicht erreicht iſt, ſo iſt eine Stichwahl
erforderlich. Dieſelbe findet am 25. Juni
d. Js. von vormittags 10 Uhr ab ſtatt und
wird nachmittag um 7 Uhr geſchloſſen. Die
Schulſtube iſt Wahllokal. Wahlberechtigt ſind
alle, welche in der Wählerliſte verzeichnet
ſind, auch diejenigen, welche das vorige Mal
nicht gewählt haben. Wählbar ſind nur der
Landrat a. D. v. Oertzen und der Demokrat
Ewald-Berlin. Außerdem wollen diejenigen,
welche den Demokraten gewählt haben oder
noch wählen und noch Schulden bei mir
haben, dieſelben möglichſt umgehend begleichen,
im anderen Falle Zwangseinziehung erfolgen

nen drei Tagen ſind zwei Dörfer der Altmark
von heftigen Brandkataſtrophen betroffen worden.
Vorgeſtern brach im Dorfe Schieben (Kreis
Salzwedel) bei dem Ackermann Röhl Feuer
aus, das auf drei anſtoßende Gehöfte über
griff und binnen einigen Stunden 17 Ge
bäude in Aſche legte. Heute Vormittag wurde
Großfeuer aus dem Drte Mahlsdorf (Kreis
Salzwedel) gemeldet. Dort brannten die Ge
höfte der Landwirte Reckling, Schulz und
Lange; den Flammen fielen 7 Gebäude zum
Opfer. Zwanzig Spritzen aus der Nachbar
ſchaft waren erſchienen. Bei beiden Bränden
wird Brandſtiftung vermutet.

Leipzig, 30. Juni. Beim Spielen mit
einem Revolver erſchoß ein dreizehnjähriger
Bauernſohn in Schönfels die gleichaltrige
Tochter eines Bergarbeiters. Der Knabe
wurde flüchtig, ſein Aufenthalt iſt noch nicht
ermittelt.

Kirchliche Nachrichten von Aunnaburg.
Am Sonntag den 5. Juli.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Burzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.

Anzeigen.
Heidelbeeren

kauft jeden Poſten zu höchſten

Preiſen Oskar Müller.

Liümm Laciem
mit Wohnung

und reine Oberwohnung
in beſter Lage von Aunaburg zum
1. Qktober zu vermieten.

K. Gravenhorst.

Zwei Wohnungen
(je 3 Stuben und Küche nebſt Zu
behör) zum 1. Juli zu vermieten.

A. Reich, Ulmenſtr.

AußbaunVertikon

und 2 Hpiegelſpinde
ſind billig zu verkaufen bei

Gustav Grimm
Eine Oberwohnung

iſt zu vermieten und kann ſofort
oder ſpäter bezogen werden.

Seiler, Ackerſtr.

Eine Oberwohnnung
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen bei

Witte, Mühlenſtr.

Reue Kartoffeln

empfiehlt v nbrob's bärtnerei.

Kunkelrübenpflanzen

hat abzugeben
Oskar Scheibe.

Mehrere Wohnungen
hat zum 1. Oktober zu vermieten

Richard Schulze, Baderei.

Die Beleidigung
gegen Frau Auguſte Thürſchmidt
nehme hierdurch zurück.

Frau Auguſte Boche.

e Mixed- Mais
in den nächſten Tagen per Kahn
eintreffend, offeriert billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Wohnhaus
mit großem Gemüſegarten bin
ich willens zu verkaufen.

Herm. Meyer, Annaburg.
9Senſen und Sicheln,

O V/etzsteine, O
Senſenbäume,

Getreidezeuge und
0 Harken

ſind zu haben bei

W. Grahl.
Zollinhalts Erklärungen

Kechnungsormulare
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

echt nur in versiegelten

grünen Pacheten a 30 50 Pfg
ſötet sicher alle Insecten sammt rut.
Millionenfach bewährt gegen

Fliegen, Schnacken, Schwaben
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger PFabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Annaburg.



Folnttsebe Kunasehan.
Deutschland.

Die Auszahlung der Oſtmarkenzulagen
verzögert ſich einigermaßen. Das liegt daran,
daß die Verhandlungen darüber, ob auch die
Mittelſchullehrer die Oſtmarkenzulage erhalten
ſollen, noch nicht abgeſchloſſen ſind. Ein Ver
luſt für die beteiligten Beamten tritt durch
die verſpätete Zahlung nicht ein, da die
Zulagen vom 1. April ab bewilligt ſind und
auch gezahlt werden. Die in den öſtlichen
Provinzen tätigen Reichsbeamten es
kommen faſt ausſchließlich Poſtbeamte in
Betracht haben, ſoweit ſte nach den Grund
ſätzen der preußiſchen Verwaltung Anſpruch
auf Oſtmarkenzulagen hätten, kaum darau
zu rechnen, noch im Laufe des Jahres in
den Beſitz der Zulagen zu gelangen, da es
i der Mitwirkung des Reichstages be

arf.
Die Zunahme des italieniſchen Elements

in den lothringiſchen Jnduſtriebezirken be
weiſt die Herausgabe ſeiner italieniſchen
des „Corriere italiano della domenica,“
welche, in Metz erſcheint. Es wird von einem
Geiſtlichen redigiert. Jtalieniſcher Gottes
dienſt iſt ſchon ſeit längerer Zeit eingeführt.

Dem Anſinnen der Sozialdemokratie,
ihnen bei der Wahl zum Reichtagspräſtdium
mit Rückſicht auf die errungene Zahl von
Mandaten einen Sitz im Präſidium zu ge
währen, wird, falls dies Anſinnen tatſächlich
erhoben werden ſollte, ſeitens der maßgebenden
Ordnungsparteien nicht entſprochen werden.

Die Landtagswahlen in Preußen werden,
wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter
wiſſen will, erſt Mitte November angeſetzt
werden, während ſie voriges Mal im Sep
tember ſtattfanden.

Das amerikaniſche Geſchwader hat den
Kieler Hafen wieder verlaſſen. Sämtliche
amerikaniſchen Schiffe feuerten Salut, der
von allen im Hafen liegenden deutſchen
Schiffen mit 21 Schuß erwidert wurde.
Die amerikaniſchen Schiffe führten im Groß
top die deutſche und die deutſchen Schiffe
die amerikaniſche Flagge; die Mannſchaften
der deutſchen Schiffe paradirten auf der
Seite, an der die Amerikaner vorbeifuhren,
die Signalſtation Düſternbrook gab dem ab
reiſenden Geſchwader das Flaggenſtgnal
„Glückliche Reiſe

Wegen der von Sozialdemokraten vor
enommenen Wahlfälſchungen hat der preußiſche Miniſter des Jnnern eine Verfügnng

7 e on gemach
wird, daß ſolche Manipulationen mit Ge
fängnis bis zu drei Jahren beſtraft werden,
und die Wahlvorſtände darauf hingewieſen
werden, daß ſie berechtigt ſtnd, eine Legiti
mation zu verlangen.

Geherreich- Ungarn
Der ſoeben zum Abſchluß gelangten un

gariſchen Miniſterkriſts folgt eine Kabinetts
kriſts in Oeſterreich auf dem Fuße. Der
Miniſterrat hat beſchloſſen, die Demiſſion
des geſamten Kabinetts zu geben. Der
Kaiſer hat ſich ſeine Entſcheidung vorbe
halten, die im Laufe dieſer Woche erwartet
wird. Die Urſache der Kriſe liegt in dem
vom ungariſchen MiniſterPräſtdenten Grafen
Khuen ausgeübten Druck wegen raſcher Er
ledigung der Ausgleichsvorlagen durch den

Reichsrat, welche durch die tſchechiſche Ob
ſtruktion verhindert wird. Einem Wiener
Blatte zufolge herrſcht in politiſchen Kreiſen
vielfach die Meinung, die Demiſſton des Mini
ſteriums werde angenommen und Dr. v. Kör
ber mit der Umbildung des Kabinetts betraut
werden. Hierbei werde mit dem endgültigen
Entſchluſſe zweier oder dreier Miniſter, aus
der Regierung auszuſcheiden, gerechnet wer
den und die Frage der Heranziehung parla
mentariſcher Kräfte in betracht kommen.
Demgegenüber erfährt ein Blatt aus ſicherſter
Quelle, daß der Kaiſer das Rücktrittsgeſuch
das Kabinetts Körber abſchlägig beſchieden
und den Willen kundgegeben hat, daß die
bisherige Richtung der inneren öſterreichiſchen

f Politik beibehalten werde. Das einzige Opfer
der Kriſe dürfte der tſchechiſche Landsmann
miniſter Rezek ſein, der von niemandem ge
halten wird, auch nicht von den Tſchechen.

Frankreich.
Es ſteht nunmehr feſt, daß der König

von Jtalien vom Miniſter des Aeußeren
Morin begleitet ſein wird, aber weder von
der Königin noch von Zanardelli, der der
körperlichen Erholung bedarf und deshalb die
Reiſe nicht mitmachen kann.

Der Senat hat die Vorlage betr. die
Bewilligung von 600,000 Franken für die
Reiſe des Präſidenten Loubet nach England
und den Empfang des Königs von Italien
in Paris ebenfalls einſtimmig angenommen.
Ferner wurde nach kurzer Beratung die Vor
lage betr. den Bau von Schlachthäuſern mit
186 gegen 79 Stimmen angenommen.

England.
Lord Roſebery hat dem Vorſitzenden des

Londoner Grafſchaftsrates in einem Schrei
ben den Plan zur Errichtung einer der tech
niſchen Hochſchule in Charlottenburg ähn-
lichen Anſtalt in London übermittelt. Roſe
bery ſagt darin, es ſei beinahe ſchimpflich,
daß fähige, ehrgeizige junge Engländer, die
beſtrebt ſeien, ſich die vollendetſte techniſche
Schulung anzueignen, gezwungen ſeien, Uni
verſttäten der Vereinigten Staaten oder
Deutſchlands aufzuſuchen. Verſchiedene eng
liſche Juduſtrien hätten gelitten und litten
noch darunter, daß England es unterlaſſen
habe, für einen fortgeſchrittenen Unterricht in
den techniſchen Wiſſenſchaften und für Er
leichterung ſelbſtändiger Forſchungen zu ſor
gen. Das vollendetſte Muſter einer ſolchen
Vorſorge ſei vielleicht die techniſche Hoch
ſchule in Charlottenburg, welcher der be
merkenswerte Erfolg der großen Jnduſtrien

z Teile mzu verdanken ſei. Wegen des Fehlens einer
ſolchen Anſtalt fänden die jungen Londoner
die beſten Plätze oft mit Deutſchen beſetzt.
Roſebery teilte dann mit, daß er ſowie
Wernher Beit und Company größere Sum
men zu den Koſten der Baulichkeiten und
Einrichtung der Anſtalt ſtiften und daß von
anderen Londoner Bügrern ähnliche Beiträge
angeboten ſeien.

Serbien.
Der König hat die meiſten an der Re

volution beteiligten Offiziere mit koſtbaren
Geſchenken überraſcht. Die Witwe des er
ſchoſſenen Oberſten und Adjutanten Naumo
witſch ſchenkte er 20 000 Dinars.

Die Skuptſchtinag befaßt ſich mit der
Abſicht, die am Leben gebliebenen Mitglieder

der früheren Regierung wegen Verletzung
des Budgetgeſetzes in den Anklageſtand zu
verſetzen. Das 6. Jnfanterieregiment,
deſſen Jnhaberſchaft der König von Rumä
nien niedergelegt hat, wird nunmehr den
Namen „König Peter I.“ führen.

Marokko
Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht

eine Nachricht des dem abeſſyniſchen Heere
beigegebenen Oberſten Rochfort aus Biygado
vom 6. Juni, welche beſagt, daß die
Abeſſynier nach einem Gewaltmarſch in der
Nähe von Jeyd die Sperreiter überraſchten.
Die Sperreiter ſeien nach ſchwachem Wider
ſtande geflohen. Der Onkel des Mullah
und 1000 Sperreiter ſeien getötet worden.
Der ganze Viehvorrat, einſchließlich 1000
Kamele, ſeien erbeutet worden. Infolge der
Niederlage habe ſich der Mullah mit ſeinen
Fußtruppen nach Gumburu gewandt. Die
Abeſſynier bewegen ſich nach den Waſſer
ſtationen des Mullah zu ſüdlich der Linie
Dſcherlogubi-Galadi.

China.
Tientſtner Zeitungen heben die auffällige

Anſammlung engliſcher, amerikaniſcher und
und japaniſcher Flotten im Norden des
Golfs von Petſchili hervor. 57 ruſſiſche
Kriegsſchiffe, unter denen ſich Fahrzeuge
aller Gattungen befinden, ſollen in Port
Arthur liegen. Japaniſche Reſerveoffiziere,
die ſich auf Urlaub im nördlichen China
aufhielten, ſollen bereits zurückberufen wor
den ſein.

Gerichtshalle.
Berlin. Ein Bruderzwiſt mit tötlichem Aus

gange führte den Steinträger Hermann Gutta aus
Spandau vor das Schwurgericht. Er hat ſeinen
eigenen Bruder erſtochen. Der Angeklagte iſt drei
mal wegen Körperverletzung vorbeſtraft, und zwei
dieſer Strafen hat ihm der Gebrauch des Meſſers
eingetragen. Er arbeitete mit ſeinem Vruder Frie
drich auf einem Bau. Am 5. April mußte der
ganze Bau feiern, weil es an Rüſtung fehlte. Die
Zeit des Wartens wurde durch eine allgemeine
Kneiperei ausgefüllt. Am ſpäteren Nachmittag fragte
der Angeklagte ſeinen Bruder, ob er ſich erinnere,
das er ihm eine 1 Mk. gepumpt habe. Der Bruder
erwiderte, er hätte die Mark ſchon vor zwei Tagen
zurückgezahlt. Darüber kam es zu kurzem Wort-
wechſel, und plötzlich nahm der Angeklagte das
Meſſer, welches er in der Hand hatte, und ſtieß es
ſeinem Bruder tief in den Unterleib. Am nächſten
Tage ſtarb der Verletzte. Angeklagter war im vollen
Umfange geſtändig. Die Geſchwornen votierten
auf Schuldig unter Verſagung mildernder Umſtände.
Das Urteil lautete auf ſechs Jahre Zuchthaus.

Aus aller Welt.
htbaren Eiſenbahnunglück in

Spanien ſind nicht weniger als 110 Per
ſonen getötet und 140 verwundet. Die
Brücke von Montalvo, welche unter dem
Expreßzuge zuſammenbrach, war 168 Meter
lang und ruhte auf acht Pfeilern, der letzte
von dieſen brach zuerſt zuſammen. Die
erſte Lokomotive liegt quer auf der Erde,
die andere iſt in einiger Entfernung tief in
den Boden eingewühlt. Die hinabgeſtürzten
Wagen bilden nur noch einen großen Haufen
von Trümmern und Splittern. Viele Leichen
ſind zerſtückelt, darunter Mönche und Nonnen,
andere ſind verbrannt, da Feuer ausbrach.
Die Rettung der Verwundeten wird ſehr er
ſchwert, weil Hebekräne fehlen. Unverletzt
blieben hur 6 Reiſende. Die Einwohner
der umliegenden Dörfer, beſonders die Leute

aus Cenicero, eilten mit Wagen, Matratzen,
Lebensmitteln und Arzneien herbei und ar
beiteten mit großer Aufopferung bei der
Bergung der Leichen. Der König ſchickte
ſeinen Adjutanten mit Geldmitteln zur Un
glücksſtätte. Madrider Blätter verlangen
die Beſtrafung der Geſellſchaft, die ſeit 12
Jahren wußte, daß die Brücke unſtcher ſei.

Hie Maurer Hamburgs und Umgegend
haben auf allen Bauten, wo keine Yſtündige
Arbeitszeit und 70 Pfennig Stundenlohn
bewilligt wurden, die Arbeit eingeſtellt. Die
vereinigten Mitglieder der Bauinnungen von
Hamburg, Altona, Wandsbeck und Harburg
beſchloſſen in einer ſtattgehabten Verſamm
lung, die Geſellenforderungen abzulehnen und
andere Arbeitskräfte von auswärts heran
zuziehen.

Während der Abweſenheit der Fami
lie des deutſchen Konſuls Dr. Wever in
Chicago plünderten Diebe deren Wohnung,
nahmen Gemälde und Kurioſttäten mit und
ſchlitzten die Polſtermöbel auf.

Ein fürchterliches Gewitter mit
Hagelſchlag hat den ohnehin ſehr armen
Eifelkreis Montjoie heimgeſucht und daſelbſt
unberechenbaren Schaden namentlich in der
Gemarkung von Kelterherbertz angerichtet.

Der zwiſchen Bad Fuſch und der Ort
ſchaft Fuſch verkehrende Poſtwagen iſt eine
ſteile Böſchung hinabgeſtürzt. Zum Glück
befanden ſich in dem Wagen keine Paſſagiere.
Der Poſtillon wurde lebensgefährlich verletzt,
der Wagen zertrümmert.

In Wiboxg (Finland) wurde der ſchwe
diſche Feldjägerleutnant Lindaren wegen Be
trügereien im Umfange von einer halben
Million Mark feſtgenommen als Mitſchul
diger iſi der Direktor einer dortigen Aktien
geſellſchaft Hardesvogt verhaftet worden.

Sei der Kirmeß in St. Denis wurden
die Pferde ſcheu und gingen durch. Sie
überrannten zehn Perſonen, die meiſt ſchwer
verletzt wurden.

Zum achten Male wurde der Verſuch
gemacht, den ParisBrüſſeler Expreßzug zur
Entgleiſung zu bringen, indem an verſchie
denen Stellen die Schienen durch Löſung
der Schrauben gelockert waren.

An Görlitz tötete der nervenkranke
Schloſſer Zieſche in Abwesenheit ſeiner Frau
ſeine beiden Kinder im Alter von 12 Wochen
und 15 Monaten durch Meſſerſtiche, öffnete
ſich hierauf die Pulsadern und ſtürzte ſich
dann aus einem Fenſter ſeiner im 3. Stock
gelegenen Wohnung auf die gepflaſterte
Straße hinabWährend einer Vootswettfahrt i
ſchen den amerikaniſchen Univerſitäten Har
vard und Yale zertrümmerte eine Dampf
yacht den Bugſpriet der bei New London
(Connecticut) verankerten Dampfyacht „Sylp“,
auf der ſich die Gemahlin und Familie Rooſe
velts beanden. Es wurde jedoch niemand
verletzt.

Schwere Gewitter haben in Holſtein
mehrfach große Brände verurſacht. Bei
Ahrensburg wurde 1 Mann vom Blitz getötet

Einen ſchrecklichen Selbſtmord be
ging die 28fährige Aerztin Claudia Moralti
in Mailand, indem ſie ſich den Leib auf
ſchlitzte. Als Grund zu der verzweifelten
Tat werden Nahrungsſorgen und häusliches
Elend angegeben.

ihre Zimmer hatte. Mit ſeinen prächtigen Fächerpalmen, unbewohnten Räumen des Schloſſes führt. Die Thür ſtand
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Das Verhängnis.
Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.
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Ange ſah die Gräfin überraſcht an. So ſprach kein be
ſchränkter Verſtand.

Jndeß trat Graf Alfons in die Bibliothek. Er war
ein großer Mann mit kurzgehalteuem, dunkelblonden Vollbart,
ſtarken, buſchigen Brauen, unter denen die Augen ſcharf her
vorblickten.

„Jch ſuchte Dich, Mary,“ mit dieſen Worten trat er
auf ſie zu, ohne die junge Geſellſchafterin zu beachten.
„Leonce iſt gekommen willſt Du ihn begrüßen

„Leonce iſt da? Welche Ueberraſchung!“ rief die junge
Gräfin ungewöhnlich angeregt. „Iſt die Operation geglückt

„Es ſcheint nicht; doch verrathe keine Enttäuſchung. Er
trägt ſie zwar erſtaunlich gelaſſen, doch Du weißt, er möchte
uns alle ſein Unglück vergeſſen machen.

„Der arme Leonce!“
„Ja, er iſt zu beklagen, mitten in der Vollkraft der

Jahre ein toter Mann! Es iſt ſchrecklich!“
Anges Neugierde war erregt. Doch, wohl wiſſend, daß

ſie ſolche nicht zeigen, noch mit einer Frage ſich hervorwagen
durfte, verließ ſie die Bibliothek. Wer war Leonce, der mitten
in der Vollkraſt ſeiner Jahre ein toter Mann war? Sie
hatte von Marguerite dieſen Namen noch nicht erwähnen ge
hört, Sie ſollte bald ſeine Bekanntſchaft machen.

9. Kapitel.
Es war kurze Zeit nach der Begegnung Anges mit der

Gräfin Mary in der Bibliothek. Komteſſe Marguerite hatte
mit ihrem Bruder einen Spazierritt unternommen und Ange
mit einem Band Goethe, dem zweiten Theil des Fauſt, das
Palmenhaus auſgeſucht. Es ſtand in Verbindung mit dem
weſtlichen Flügel des Schloſſes, in dem das junge Mädchen

ſeinen exotiſchen Gewächſen, ſeinen lauſchigen Plätzchen, die
nichts von der ſteifen Grandezza hatten, welche die Aus
ſtattung des Schloſſes kennzeichnete, erſchien das Palmenhaus
Ange wie ein ſchönes Märchen aus „Tauſend und eine Nacht.
In der Mitte ſprühte ein Neptun, auf dem ein kleiner Bacchus
ſaß, aus einem breiten Baſſin einen ſilbernen Funkenregen
über ſammetweiche Movoſe, mächtige Farne, üppiche Roſen.
Eine weiche, feuchte, von ſanften Wohlgerüchen erfüllte Luft
durchdraug das Haus und rief jene angenehme Mattigkeit
hervor, in der es ſich ſo gut träumen und ruhen läßt.

Ange hatte bald das Buch zur Seite gelegt und müde
den dunklen Kopf an das weiche Polſter eines niedrigen
Divans gedrückt, der zwiſchen blühenden Orangebäumen und
einer Gruppe prachtvoller Orchideen ſtand. War es Traum
oder Wirklichkeit, was ſich in ihre Gedanken einwob und an
ſchwellend zu mächtigen Akkorden ſie aus ihrem träumeriſchen

Nichtsthun weckte Ueberraſcht beugte ſie ſich vor und
hochte auf.

Ja, es war kein Traum, es war Wirklichkeit. Irgend
jemand in ihrer Nähe ſpielte das herrliche Agnus Dei von
Mozart. Sie kannte jede Note, denn einſt hatte ſie es von
ihrem Vater auf dem Harmonium ſpielen hören. Es war
ſein Lieblingsinſtrument geweſen und hatte ſie ſpäter auch
nach München begleitet. Lange hatte es unberührt und un
gebraucht in ihrem Salon geſtanden, bis einmal an einem
Weihnachtsabend ihre nun verſtor bene Mutter es geöffnet und

von da an öfters geſpielt hatte.
Welche Erinnerungen drangen mit dieſen ernſten, feier

lichen Tönen auf Ange ein! Sie fuhr ſich mit der Hand
über die Augen, um die hervordrängenden Thränen ſortzu
wiſchen, und erhob ſich. Sie mußte erforſchen, weſſen Hand
ſo meiſterhaft das Agnus Dei ſpielte, wie Ange es außer
ihrem Vater nie ſpielen gehört hatte. Sie ging dem Schalle

offen und Ange überblickte ein großes reich ausgeſtattetes
Gemach. An der langen Mittelwand ſtand ein mit ſchwarzem
Ebenholz umkleidetes Harmonium, über dem das lebensgroße
Bild einer jungen Nonne hing, deren Hände mit wehmüthiger
Reſignation in den aufwärts gerichteten Blicken eine kaum
erblühte Roſe zur Erde gleiten ließen.

Ange ſah zuerſt das Bild, auf welches das Licht des
Palmenhauſes fiel, das die Züge der Nonne noch farblo er
erſcheinen ließ. Dann glitt ihr Blick tiefer und haftete auf
dem Rücken einer ſchlanken Männergeſtalt, welche das Agnus
Dei ſpielte. Sie zweifelte nicht, wen ſie vor ſich hatte. Es
mußte der zurückgekehrte Graf Leonce, der jüngſte Sohn der
Gräfin, ſein, von dem Graf Alfons den Ausſpruch gethan
„Ja, er iſt zu beklagen, er iſt ein toter Mann!“ Auf was
zielte dieſer Ausruf? Sah die Geſtalt beklagenswerth aus
Zeigte das ſeelenvolle Spiel, daß er ſich auch für einen toten
Männ hielt? Die Klänge verrauſchten; wie ein Geiſterhauch
verhallten die letzten Akkorde.

Die Geſtalt erhob ſich und wandte Ange ein edles durch

geiſtigtes Geſicht, ein Paar ernſte, große Augen zu. Etwas
in dieſen Augen berührte Ange ſeltſam: ſie waren ſchön in
Farbe und Form, aber glanzlos.

„Die Nacht ſcheint tieſer, tief einzudringen, allein im
Innern leuchtet helles Licht,“ drängten ſich die kaum geleſenen
Worte des geblendeten Fauſt auf ihre Lippeu. Sie wollte
entfliehen, ſie konnte es nicht. Jhr Fuß war wie feſtgebannt,
ihr Herz klopfte laut. Langſam wandte Leonce ſeine Augen
ihr zu und fragte mit einer ſonoren, melodiſchen Stimme:
„Jſt Jemand hier

„Ach, mein Herr, ich hörte die herrliche Muſik und wagte

einzudringen.“ e„Sie ſind vielleicht Fräulein Saterno, die Geſellſchafterin
Marguerites?

nach und kam vor eine Glasthür, welche bisher verſchloſſen
geweſen und vom Palmenhauſe nach den, wie ſie geglaubt,

Sie war erſtaunt, daß er ihren Namen, ja überhaupt

etwas von ihr wußte e rn
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Eine folgenſchwere Exploſion ereig
nete ſich in der Militäreffektenfabrik von
Franz Cobau in Berlin, in der unter ande
rem auch Helmköpfe lackiert werden. Zu
dieſem Zwecke wird ein größerer Keſſel be
nutzt, der, völlig verſchloſſen und mit Sicher
heitsventil verſehen, zum Einbrennen des
Lacks in das Leder dient. Einer der den
Keſſel bedienenden Arbeiter wollte, da ſich
ein ſtarker Gasgeruch bemerkbar machte,
nach der Urſache forſchen und leuchtete mit
einem brennenden Fidibus das Venttl ab.
In demſelben Augenblick erfolgte eine furcht
bare Exploſton, die den Keſſel auseinander
riß und deſſen Metallteile durch das Zimmer
ſchleuderte. Das ſchwere Ventil traf Cobau
mit voller Gewalt gegen den Kopf, daß er
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die beiden
anweſenden Arbeiter trugen von den ſich ent
zündenden Gaſen ſchwere Brandwunden da
von. Die Werkſtatt wurde in einen Trüm-
merhaufen verwandelt und ſämtliche Fenſter
demoliert. Die Verletzungen des Cobau
ſind ſo ſchwer, daß kaum Hoffnung auf Er
haltung ſeines Lebens vorhanden iſt. Wie
heftig die Erſchütterung bei der Exploſion
war, erhellt daraus, daß in der über der
Unglückſtelle gelegenen Fabrik von Jünger
u. Hahn die ſchweren Maſchinen umge
worfen wurden. Cobau war der Erfinder
der in die Luft geflogenen Lackiereinrichtung,
die er auf ihre Tauglichkeit noch prüfte

ſte ſich dann ſpäter patentieren zu
aſſen.

Maxteln in den Alpen.
Einen Beitrag zur Beurteilung der Denk

weiſe und des Grades der Geſitttung unter
den Aelplern bilden die vielfach geſammelten
Jnſchriften von Grabkreuzen und Gedenk
tafeln. Die Widmungen auf den Gedenk-
tafeln ſogen. „Marteln“ ſind mitunter
mehr als urwüchſtg und meiſt nicht bewußte
ſondern unfreiwillige Komik. So heißt es
nach SchweigerLerchenfeld in ſeiner Schrift
„Alpenglühen“ auf einer ſolchen Votivtafel
an der alten Motzerbrücke: Bruckle gonga,
Bruckle brocha, Obi g'folla Und dverſoffa.

Auf dem Grabe eines Gebirgsboten in
den Tauern lieſt man

Hier liegt der Bote Michel,
Er fiel mit ſeinen Kraxen,
Brach ſich die beiden Haxen,
Die wurden amputiert,
Das hat ihn ſehr ſcheniert,
Dann kam der Brand dazu!
Gott ſchenk' ihm die ewige Ruh!

Draſtiſcher noch klingen die folgendenIJnſchriften:
Hier in dieſen Gruben!
Liegen zwei Müllerbuben,
Geboren am Chtemſee,
Geſtorben am Bauchweh.
Hier ruht Franz Joſeph Matt,
Der ſich zu Tod geſoffen hat.
Herr, gib ihm die ewige Ruh
Und ein Gläsle Schnaps dazu!

Wie unbegrenzt, durch keine Rückſichten ge
bunden, die Wahrheitsliebe der Aelpler iſt,
darüber geben die nachſtehenden Grabſchriften
Aufſchluß. Die erſte derſelben befindet ſich
in Oberperfuß im Jnntale (Tirol) auf einem
Grabe und lautet:

In dieſem Grabe liegt Anich Peter
Die Frau begrub man hier erſt ſpäter,
Man hat ſie neben ihm begraben,
Wird er die ewige Ruh' nun haben

Dieſe Grabſchrift iſt nebenher auch noch
deshalb von Jntereſſe, weil dieſer „Anrich
Peter“ derjenige iſt, der mit Blaſius Hueber
eine unter den Alpenforſchern in hohem
Anſehen ſtehende Karte von Tirol (erſchienen

1774) und einen Erd und Himmelsglobus
verfertigte.

Auf einem Grabkreuze auf dem Kirch
hofe zu HallTirol heißt es

Hier liegt begraben mein Weib, Gott ſei Dank
Sie hat ewig mit mir gezankt,
Drum, lieber Leſer, geh' von hier,
Sonſt ſteht ſie auf und zankt mit dir.
Wenn K. Stieler in einem ſeiner Dialekt

gedichte einen Gaſt zum Wirt, der ſchlechtes
Bier ſchenkt, die Worte ſagen läßt:

Forchſt net, es gehent dir im Schlaf
Die armen Seelen nach

ſo finden wir einen ähnlichen Gedanken in
der Grabſchrift:

Hier ruht der Brauerſepp,
Gott Gnad' für Recht ihm geb!
Denn viele hat, was er gemacht,
Frühzeitig in das Grab gebracht.
Da liegt er nun, der Bierverhunzer,
Bet', o Chriſt, fünf Vaterunſer.

Vermischtes.
Die Gründung von Rudervereinen

bei den höheren Schulen wird durch den
preußiſchen Kultusminiſter, der als eifriger
Förderer des Ruderſports gilt, angeregt.
Zur Anlage von Bootshäuſern und Anſchaf
fung von Booten iſt ſtaatliche Beihilfe in
Ausſicht geſtellt worden. Das Realghmnaſtum
in Witten hat in Verbindung mit dem dor
tigen Ruderklub bereits eine Ruderabteilung
für Zöglinge der oberen Klaſſen eingerichtet

Eine Aufſehen erregende Verhandlung
wird das Berliner Schwurgericht demnächſt
beſchäftigen. Ein Windmühlenbeſttzer wurde
vor einigen Wochen in Neudorf bei Nimptſch
verhaftet. Er hatte Kupons und Briefmarken
äußerſt geſchickt gefälſcht und in Verkehr
gebracht. Jn ſeiner Wohnung fand man
nicht nur das Material zur Anfertigung
der Falſifikate, ſondern auch eine kleine, für
die Fälſchungen angelegte Buchdruckerei.
Nun hat der Verhaftete auch mit Berliner
Fälſchern Beziehungen unterhalten, die der
Polizei wohl bekannt ſind. Er wird deshalb
mit ſeinen Genoſſen von dem Berliner
Schwurgericht abgeurteilt werden.

Die Wurmkrankheit, die, wie ſchon
früher erwähnt, unter den Grubenarbeitern
der weſtfäliſchen Zechen aufgetreten iſt, hat
ſich, auch aus Südamerika eingeſchleppt, in
den Bergwerken der Grafſchaft Cornwall im
Südweſten Englands eingebürgert, wo das
Uebel unter den davon Ergriffenen Blut
armut verurſacht, gewöhnlich mit tötlichem

Ausgange. Dr. Haldane hat die Krankheit
genau ſtudiert und wird über das Ergebnis
ſeiner Unterſuchungen einen eingehenden Be
richt veröffentlichen, aus dem hervorgehen
ſoll, daß ſte nur in ihrem erſten Stadium
geheilt werden kann.

Ein griechiſcher Fiſcher hat dieſer
Tage in einem abgelegenen Teil der Jnſel
Carpathos eine luftdicht verſchloſſene Flaſche
entdeckt, die ein Schreiben des Wortlauts
enthielt: „2. November 1702. Das Schiff
„Clown“, an deſſen Deck wir uns befanden,
kenterte im Oktober 1702. Das geſchah ſo
ſchnell, daß wir kaum Zeit. hatten, uns auf
dieſe Jnſel zu retten, wo wir nun ohne

Trank und Nahrung ſind. Wer immer
dieſes Blatt findet, wird im Namen der
Menſchlichkeit gebeten, es an die Regierung
zu befördern. Einer der Matroſen.“

Prinzeſſin Luiſe von Toskang hat
einen Brief an eine Freundin in Dresden,
datiert aus Schloß Ronno, gerichtet in dem
es unter anderem heißt „IJch bin froh und
Gott von Herzen dankbar für die Gnade,
die er mir infolge der Ausſöhnung mit
meinen Eltern erwieſen hat. Hier nun
hoffe ich nach ſchweren Kümmerniſſen an
Leib und Seele wieder zu geneſen. Jch
lebe nur meinem Kinde und bin ſtets glück
lich, wenn ich von meinen Dresdener Freunden
gute Nachrichten über das Wohlergehen
meiner ſo heißgeliebten übrigen Kinder er
halte. Mir ſind in der letzten Zeit aus
ganz Sachſen ſo mannigfache Beweiſe treuer
Anhänglichkeit des lieben Sachſenvolkes, an
dem ich mit unveränderter Liebe hänge, zu
Teil geworden, daß ich die ſchöne alte Hei
mat nie in meinem Leben vergeſſen werde.
Jch bin aber auch meinem Gatten, dem
Kronprinzen, zu aufrichtigem Dank verpflich
tet, daß er meinen Wünſchen und Bitten in
ſo weitem Maße in edelmütigſter und ritter
lichſter Weiſe entgegengekommen iſt. Mein
Töchterchen kann ich nun auf Jahre hinaus
bei mir behalten, und auch die vermögens
rechtliche Regelung meiner Verhältniſſe wird
nicht mehr auf Schwierigkeiten ſtoßen. Jch
bin glücklich und froh, daß alles Schwere
überſtanden iſt.“

Aeber die Vermögensverhältniſſe des
ermordeten ſerbiſchen Königspaares ſind der
ruſſtſchen „Börſenzeitung“ von einer Per
ſönlichkeit, die bis zum Tode des Königs
Alexander in Belgrad eine hohe Stellung
einnahm, folgende Abſchlüſſe zugegangen.
Die Königin hatte 700 000 Francs auf einer
Bank und eine Villa in Bruüſſel, der König
aber nur einige Landgüter in Brüſſel, deren
Wert bedeutend niedriger iſt als ſeine
Schuld an die Petersburger Wolga- und
Kamabank, die 2 Millionen Francs beträgt.
Dieſe Schuld ging Milan 1891 ein als Ab
findung, damit er Serbien verlaſſe. Um die
Finanzen des Königs Alexander ſtand es
überhaupt ſchlecht. Die ganze Zivilliſte be
fand ſich in den Händen Dragas. Am 1.
jeden Monats erhielt ſie 100 000 Francs,
über die ſte nach Belieben verfügte. Der
König mußte die kleinſten Summen er
betteln. Wochenlang verfügte er nur über
2 bis 3 Francs. Als der König für die
Gemahlin eines ſcheidenden Geſandten Blumen

beſtellt hatte, verweigerte Draga zornig die
Bezahlung, und der Sekretär des Königs
mußte die Rechnung aus ſeiner Taſche be
zahlen.

Vom Eiſenbahnfſtakus ſind neuerdings
317 Lokomotiven verſchiedener Gattung in
Beſtellung gegeben. Davon ſind beſtimmt
für Altona 9, Berlin 16, Breslau 36, Brom
berg 5, Kaſſel 19, Köln 8, Danzig 5, Elber
feld 23, Erfurt 14, Eſſen a. Ruhr 22, Frank
furt a. M. 22, Halle a. S. 18, Hanover 11,
Kattowitz 14, Magdeburg 13, Mainz 8 Münſter
in Weſtfalen 46, Poſen 9, St. Johannbrücken
9, Stettin 10.

Einige amerikaniſche Geſtütsbeam
ten weilten kürzlich in Oldenburg und mach-
ten dort einen bemerkenswerten Ankauf.

Nicht weniger als 26 Hengſte und 2 Zucht
ſtuten wurden zum Preiſe von rund 100,000
Mk. angekauft und nach Rotterdam verladen,
um von dort nach Amerika transportiert zu
werden. Die Tiere ſind zur Veredelung der
amerikaniſchen Raſſe beſtimmt.

Fie Kaiſerinwitwe von China ſoll
die ausländiſchen Damen aufgefordert haben,
bei ihrem nächſten Beſuche im Palaſte ihre
Kameras mitzubringen und von denſelben
ungehinderten Gebrauch zu machen. Die Damen

werden ſich dies natürlich nicht zweimal ge
ſagt ſein laſſen, und ſo ſteht zu erwarten,
daß man eine Reihe intereſſanter Photo
graphien vom chineſiſchen Hofe erhalten wird.
Eine eigentümliche Aufgabe iſt den Studen
ten der Pekinger Univerſität geſtellt worden.
Die jungen Leute ſollen ſich nämlich in ein
gehenden Aufſätzen über die Frage ausſpre
chen, ob es für China ratſamer iſt, mit Ruß
land in nahe Beziehungen zu treten, oder
mit Japan.

Auf die reiſenden Kinder weiſt anläß
lich der Reiſezeit die Eiſenbahnbehörde
durch Verfügung an ihre Beamten hin. Da
nach ſollen die Bahnbeamten ſich der Kinder,
die allein reiſen, mit größter Liebe annehmen.
Stets ſollen die Zugbeamten, bei ihrer Ab
löſung die Kinder den Nachfolgern übergeben.
Am Orte der Beſtimmung ſind die Kinder
den ſie Abholenden zuzuführen oder die
„Adreſſaten“ von ihrem Eintreffen zu be
nachrichtigen. Mittelperſonen dürſen Kinder
nicht anvertraut werden. Wenn ein Kind
am Beſtimmungsort den Verwandten nicht
zugeführt werden kann, ſo ſoll es der Po
lizei zugewieſen werden.

An Görlitz bewilligten die Stadtver
ordneten für eine Muſitkfeſthalle 100000 Mk.

Für Geist ung Ken
Druckfehlerteufel. Eduard hatte ein Buch ergriffen

und begann mit ſeiner weichen Stimme vorzuleſen.
Die junge Frau hörte ihm mit Entzücken zu. Es
war das Märchen von den ſieben Roben.

Sonniger Tag.
Tag von Gott, vollkommner Tag,
An dem ich vicht ſchaffen, nur traumen mag,
An dem zufrieden ſchon mein Sinn,
Nicht daß ich wirke, nein daß ich bin.

Durch jede Fiber meiner Bruſt
Elektriſch zuckt die Lebensluſt,
O ſeliger Drang, hier iſt nicht Raum,
Und all' die Wonne faß' ich kaum

Der Sturm fährt über die Wipfel hin
Und ſpielt wohl himmliſche Symphoni'n.
Zu Boden hangen die Aeſte reich,
Den Saiten der Aeolsharfe gleich.

Hoch über mir aus dem Aether lachte
Des Himmels wechſelnde Sonnenpracht,
Saphirne Meere durchſchifft die Sonn'
Wie eine goldene Gallton
Und hüben des Weſtens Nebelland,
Und drüben der glücklichen Eilande Strand,
Wo über der ſteilen Sierrg empor
Manch ſchneeiger Pic im Gewölk ſich verlor

So blaſet denn, Winde, durch jeglichen Raum,
Die Blümlein mir weckt aus dem Wintertraum.
So blaſet denn luſtig und würzt mir die Luft
Mit Pfirſichblütenduft.
O Leben und Liebe, Du ſeliger Drang,
O Gedanke, dein einziger Laut iſt Geſang
O Menſchenherz und Du auch ſei
Wie die Lüfte ſo wonnig, wie der Wind ſo frei.

Longfellow, überſetzt v. F. Marx.
Jm Wohlthätigkeitsbazar. Dame „Der Kuß

koſtet 10 Mk., meine Herren Darunter iſt er nicht
zu haben.“ Redakteur: Aber, gnädiges Fräulein,
ich bekomme doch wohl ein Rezenſionsexemplar.“

Das Verhängnis.
Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.
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„Ja, mein Herr, das bin ich.“
„O, ich bin der blinde Graf Leonce, der Onkel Mar

guerites,“ ſtellte ſich der Graf vor. „Jch kam heute uner
wartet aus einer Augenklinik zurück.“

„Jch hörte davon; wie traurig, daß Sie blind ſind!“
entfuhr es Ange mit einem warmen Herzenstone innigen
Bedauerns.

„Es iſt für mich weniger traurig als es ſcheint. Man
gewöhnt ſich eben an alles, oder richtiger geſagt, man muß
ſich daran gewöhnen lernen, will man nicht Anderen und ſich
eine Laſt werden. Doch bitte, wollen Sie nicht Platz nehmen
Es heißt, man nimmt die Ruhe mit fort,“ ſetzte der Graf
mit einem milden Lächeln hinzu, „wenn man ſich bei ſeinem
erſten Beſuche nicht wenigſtens auf einige Minuten niederläßt.“

„Jch wollte aber gar keinen Beſuch machen,“ erklärte
Ange. Dabei kam ſie aber doch der Aufforderung nach und
ſetzte ſich auf den Stuhl, welchen Graf Leonce ihr hinge
ſchoben hatte.

„Fürchten ſie etwa, es könnte gegen die landläufigen
Anſtandsgeſetze verſtoßen, wenn eine junge Dame einem jungen
Herrn auf ſeinem Zimmer einen Beſuch macht! Jch denke,
in dieſem Falle wird ihr Beſuch bei einem armen Krüppel
keinen Anſtoß erregen.“

Er wollte ein Krüppel ſein, dieſer ſtattliche Mann mit
den tiefernſten Augen, über deren Schönheit man ihre Blind
heit vergeſſen mußte.

Sie plauderten bald wie ein paar alte Bekannte zu
ſammen und Ange konnte ſich nicht genug wundern, daß es
ſo war. Dazwiſchen ſchweiften ihre Augen immer nach dem
Bilde, das über dem Harmonium hing und zu dem ſie gern
einen Kommentar gehabt hätte. Seine edle Einfachheit

forderte ihr Vertrauen wohl heraus, aber ſie legte ihr da
Zurückhaltung auf, wo ſie ein Geheimniß vermuthete. Ab
geſehen hiervon gab ſich Ange zum erſten Male wieder ganz
wie ſie ſich fühlte und dachte, ſo daß er ſehr bald wußte,
wie heftig ihr junger Geiſt gegen den adeligen Zopf ſeiner
Familie revoltirte, wie wenig ſie ſich in ihre neue Umgebung
zu ſchicken wußte

„Schnell fertig iſt die Jugend mit dem Worte, das ſich
ſchnell handhabt, wie des Meſſers Schneide!“ zitirte er lächelnd
nach einem leidenſchaſtlichen Ausfalle von ihr.

Ange ward beſchämt; ſie fühlte, daß ſie den Tadel ver
dient. „Weshalb ermuthigen Sie mich, Herr Graf, zu ſolcher
Offenheit?“

„Weil ich gern zur Verbeſſerung Jhrer Stellung bei
tragen möchte

„Sie ſind ſehr gütig, doch wie ſollte Jhnen das gelingen
„Sie trauen mir wenig Einfluß zu.“
Nicht weniger als den andern Gliedern Jhrer Familie.“
„Vielleicht fangen es dieſe nicht richtig an,“ erklärte Graf

Leonce und ſtrich ſich mit der langen ſchmalen Hand das
dichte, leicht ergraute Haar aus der Stirn.

„O,“ ſagte Ange, weiter aber erwiderte ſie nichts.
„Sie zweifeln, daß ich es beſſer verſtehen könnte? Nun

gut, laſſen Sie uns einen Pakt ſchließen, wollen Sie mich
als Jhren Anwalt nehmen

Er ſtreckte ihr bei dieſen Worten ſeine Hand eutgegen.
Es war der erſte Händedruck, welcher ihr auf Schloß Tanner
wurde, und Ange legte halb verlegen, halb erfreut ihre kleine,
kühle Hand in die ſeine. Er hielt ihre Hand feſt. „Für
uns Blinde iſt die Hand nicht ohne Bedeutung. Sie hilft
uns den Charakter eines Menſchen erkennen.“

„Und wie fällt Jhr Urtheil über den meinigen aus
forſchte Ange.

„Pflegt man den Leuten ſein Urtheil immer gleich ins
Geſicht zu ſagen fragte er lächelnd zurück.

„Sie weichen geſchickt aus, Herr Graf,“ ſie entzog ihm

ihre Hand. „O, ſch vergeſſe, daß Komleſſe Marguerite längſt
von ihrem Spazierritt zurückgekehrt ſein muß und mich ſuchen
wird.“

„Gut, ſo laſſen Sie Marguerite Sie ſuchen und hier
finden.“

„Das geht nicht; was würde die Frau Gräfin wohl dazu
wieder ſagen?“

„Sehr wenig; meine Mutter hat Sie zu meiner Vor
leſerin beſtimmt, das heißt, vorausgeſetzt, daß Sie dieſes Amt
übernehmen wollen.

„Jch? O, Herr Graf, Sie wiſſen
„Jch weiß nichts, als daß mich Jhre Güte beglücken

würde.
Hier wurde ihr Geſpräch unterbrochen. Marguerite, die

Schleppe ihres Reitgleides nach ſich ziehend, das reizende
Geſicht vom Ritt erhitzt, die blonden Flechten halb gelöſt,
ſtürmte mit lautem Jubel herein: „Lieber, goldener Onkel,
alſo wirklich zurück! Das iſt ja herrlich! Aber ſchelten muß
ich Dich, daß Du uns Deine Ankunſt nicht angemeldet.“ Sie
umarmte und küßte ihn. „Fred und ich hatten uns allerlei
hübſche Ueberraſchungen für Dich ausgedacht und nun, doch
vor allem,“ unterbrach ſie ſich, ohne ihm Zeit zu einer Ant
wort zu laſſen, „ſage, Onkelchen, wie iſt die Operation ver
laufen? Iſt ſie geglückt?“

„Man gab mir wenig Hoffnung, da iſt ſie unterblieben.“
„Armer Onkel! Dieſe dummen Aerzte, ſie verſtehen alle

nichts. Biſt Du nicht furchtbar unglücklich? Ich würde raſen,
verzweifeln, wenn ich blind bleiben müßte!“

Jetzt erſt bemerkte ſie Ange, welche bei ihrer ſtürmiſchen
Begrüßung ſich in den Hintergrund zurückgezogen und zu dem
Bilde getreten war, das ſie mit unwiderſtehlichem Intereſſe
anzog. „Wie in aller Welt kommen Sie denn hierher, Ange?“

„Durch mein Spiel,“ nahm der Graf das Wort. Nicht
wahr, Fräulein Saterno, ich wurde für Sie eine Art Ratten
fänger von Hameln.“

Ange gab es lachend
(Fortſetzung folgt.)



Strohhüte

für Herren und Kinder
verkaufe um damit zu räumen, zu

herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

Erzgebirgiſcher

Kräuter-bognac
von Gebrüder Bretschneider

Niederſchlema i/Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kräuter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeug-

ungsmittel gegen
e Magenleiden, e

Verdauungsbeſchwerden,
Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,

Jnfluenza, Tuberkuloſe 2e.
Von vielen Aerzten empfohlen.

Preis pro Flaſche Mk. 3.

I 1.60Jn Originalfüllung zu haben in der
Apotheke Annaburg.

s

Um mein Lager in

Conserven
möglichſt ſchnell zu räumen, gewähre

von heute ab

5 ExtraRabatt.
J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſtes Olivensl
(beſtes Salatöl)

F. Speise-Essig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ff. Aufſchnitt,
a Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 140
Sardellen-Leberwurſt 1,
Polniſche Mettwurſt 0,80

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Elektr u vig
Zahnhalsbänder
für zahnende Kinder empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Feinſtes türkiſches

PHaumenmus
Pfund 25 Pf.,

ff. höhmisches Pflaumenmus

Pfund 20 Pf.,
ff. Strasshurger Marmelade

Pfund 35 Pf.,
ff. Honigsyrup, Pfd. 30 Pf,
ff. Zucherhonig, Pfd. 50 Pf.

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Nachlaß Perzeichniſr

POMRII,
der Gegenwart,

vollkommen alkoholfrei, mouſſierend
und unbegrenzt haltbar. (Kann mit
Waſſer zur Hälfte verdünnt werden.)

r Somril iſt das beſte Erfriſch
ungsgetränk für Radfahrer, Geſunde
und Kranke, ſowie Lieblingsgetränk

der Frauen und Kinder.
Pomril wird hergeſtellt aus den aus

geſucht feinſten Winter Reinetten und
dem Quellenwaſſer des Mangfalles im

bayeriſchen Hochgebirge.
Preis per Flasche 50 Pfg. inkl. Glas.

Zu haben in der

Apotheke Annaburg.
G Turnerhoſen O

Turnergürtel
Sporthemden

empfehle in großer Auswahl.
Carl Quehl, Annaburg.

iſt das beſte und geſündeſte Hetränk

Schützengilde Jessen.
Unſer diesjähriges

2 Shhüteufeſt und K Winſtiſen

Sonntag den 5. bis 7. Juli
ſtatt und laden wir Freunde und Gönner aus Stadt und ganz
ergebenſt dazu ein.

Der Vorstancdchk-

m (Feſchäft-Gröffnung. WeDen S Einwohnern Annaburg und Umgegend die

ergebene Mitteilung, daß mit dem heutigen Tage in meinem Hauſe ein

Kolonialwaren Geſchäft
eröffnet habe. Jndem ich höfl. bitte, mein neues Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen, bemerke noch, daß ich neben niedriger Preis
ſtellung auch einen Rabatt von 5 Prozent gewähre.

Annaburg, den 30. Jnni 1903.
Hochachtungsvoll

Karl Sählbrameclt.
Tiſchlermeiſter.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Gänsefeclern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

0 Alles Zerbrochene o
kittet dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

UVniwversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

Wwaſchſtoffe, S
hochmoderne Muſter in Kattun, Rips, Damaſt, Satin, Batiſt,

Zephyr, Blaudruck e. 2e., ferner

wollene Kleiderſtoffe,Tiſely und Bettwäſehe
in großer Auswahl J zu äußerſten Preiſen

G. Hollmig's Sohn.e Einen in W Jnventur zurückgeſetzten Poſten d
ſtoffe, Schürzen und Hemden gebe ganz billig ab.

futterhereitungs-Masehinen,
Häckselmaschinen, Schrotwmühlen,

m. doppelseitig verwendb. Mahlscheiben.

Rübenschneider, Futtev-
Daàämpfer, Sparkesselöfen,n. Maytfarth Co., Berlin V,

Chausseestr. 2 B. Tüchtige Vertreter werden genoht. et

Bei Becken“s
Goldfſchfutterbleiben die Goldfiſche immer Ein

Jn Packeten zu 25 Pf.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

FſenS SkirkuPorurnre Hkoffe.
rieichtert die Arbeit

giebt dar Wäsche blene S einen
ogegehnen Veileken-

ſranr. gerüch.
Orihne Miwlici,Nen m

S Zohsben

in Annaburg und Umgegend
in fast allen einschlägigen

Handlungen.

Backpulver
Dr. Pudding-

Oetker's Pulver
Vanil lin

in Päckchen à 10 Pfg.,
empfiehlt

Sammwatk,
beſtes Lederkonſervierungs-

mittel für Schuhwaren
iſt eingetroffen und empfiehlt

Wilh. Freiclank.

Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. geit Jahren
u bewährte und in geiner Wirkung

unübertroffene Mittel zur Ptiege

u. Beförderung e. vollen u.
starken Haar- u. Bartwuohses.

Ertolg garantirt.
Züchse 1 u. 2 Ak

Gebr. HoppeParfümerie- Fabrik Berlin S. O.

J. G. Hollmig's Sohn.

e
Damen Jackets
Damen-Umhänge
MädehenJackets c
MädehenUmhänge

Knaben Waſehanzüge
verkaufe wegen vorgerückter Saiſon di

47 zu bedeutend herabgesetzten Preiſen. 9

Carl Quehl, Annaburg.
3 3Seee

erunnnn Meyer
Annaburg, Ackerſtr.

Vahr vier und
Nähmaſchinenhandlung,

Fahrradbau-, Vernicklungs-

e und Emaillir-Anſtalt.Sämtl. Pneumatjes und Ensat2zteile ſind ſtets vorrätig
B. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werxkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den

eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

S Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte
leiſtungsfähige

Kunstfärherei und chemische Wäsoherei.

e Etabliſſement erſten Ranges o
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art

Damen und Herrengarderobe,
von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn c.

Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. Zu haben bei Herm. Reich, Friseur. G. Albrecht, Putzhandlung, Annaburg.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

„Waldsohlössohen“

Aunabnurg.
Am Sonntag, den 5. d. M.
Tanzkränzchen

Jn den Nebenräumen:
Gr. Oxcheſtrion- Konzert.

Anfang 4 Uhr
Dazu ladet freundlichſt ein

Winkler.
Achker's Neue Welt.

Am Sonntag den 5. Juli von
Nachmittags 4 Uhr ab:

Tanzmufſik.
Musik vom 20. Inf.-Regt.

(Wittenberg).

Empfehle dem geehrten Publikum
von Annaburg und Umgegend meine

gut eingerichteten

Garten Lokalitäten
zur freundlichen Benutzung.

Für gute Speiſen und Ge-
tränke habe beſtens geſorgt.

G ff. Vanille-Bis. G
Es ladet ergebenſt ein

Aug. AcKker.
„Sohwarzer Atdler“

Am Sonntag, den 5. Juli,
von Nachm. 4 Uhr ab:

9Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Georg Kretzer.

Besang- Verein

„Gemiſchter Chor“.
Sonnabend den 4. Iuli, Abends

S 8 Uhr Monats- Verſammlungim Kaſht en“.
Der Vorſtand.

Bürger SchütenHerein.

Sonntag Nachm. 3 Uhr.

Sehieſßen
Devr Vorstand

Purzien.
Am Sonntag, den 5. d. M.

Hähnchen- u. Enken-
Auskegeln,

ſowie Tamemusik
wozu freundlichſt einladet

Lehmann.

Selterswaſer,
5 Brauſe-Limonaden

eigener Fabrikation,
einpfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Vorzugspreiſe.

Naphvtalin-
GCamphor-

Tabletten,
ſicherſtes und angenehmſtes Schutz
mittel für Stoffe und Pelzwaaren
gegen Motten. Preis 10 Pf.
c Naphtalin

in Schuppen, loſe, empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChWwaAarZe.

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer-
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die

Apotheke Annaburg.
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